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Einleitung 
 

Einige behaupten von Saadi, dass der 1190 nach Christi in 

Schiraz geborene Dichter und Mystiker 100 Jahre lebte, sicher ist 

jedoch, dass er 93 Sommer kommen und gehen sah. Während 

der Kindheit des islamischen Dichters, der auch unter dem 

Namen Muslich ud-Din bekannt ist, fielen die Mongolen mit 

bestialischer Gewalt über den Iran her, Schiraz wurde jedoch 

verschont, so dass uns einer der bekanntesten persischen Dichter 

erhalten blieb, der durch seine Reisebeschreibung im „Rosen-

garten“ und durch seinen „Duftgarten“ bekannt wurde. In 

Schiraz befindet sich sein Mausoleum – eine große Touristen-

atraktion – direkt neben dem von Hafes, über den Dr. Ghazan-

fari nach seinem ersten, in der Pernobilis Edition des Engels-

dorfer Verlages in Leipzig erschienenen bilingualen Werk 

„Gipfel der Liebe – Ausgewählte Vierzeiler von Rumi“, das 

Buch „Der Dichter aller Zeiten – Die Vierzeiler und 

Saaghinameh von Hafes“ ebenfalls in Persisch und Deutsch 

veröffentlichte. Nun folgt ein drittes Juwel persischer Dicht-

kunst: „Karawane der Menschlichkeit – Die Vierzeiler von 

Saadi“. 

Hinter dem eilig lakonisch gesprochenen Wort „Vierzeiler“ 

verbirgt sich das Robai, plural Robaiyat, eine zweizeilige Form 

persischer Poesie, jede Zeile in zwei Halbzeilen geteilt, die 

zusammengenommen vier Zeilen ergeben, darum der Name 
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Robai, arabisch „Viertelspiel“. Die erste, zweite und letzte der 

vier Halbzeilen müssen sich reimen, die dritte bleibt reimlos. 

Abweichend von monorhythmischen Gedichten, die bis zum    

11. Jahrhundert in Persien vorherrschten, fanden die neuen 

Vierzeiler durch ihre bestechende Kürze viele Anhänger und 

entwickelten sich bis hinein ins 13. Jahrhundert, nicht selten 

auch als dolchartiges Gegeninstrument – kurz, bündig und 

wirksam – gegenüber langen Werken der Hofdichter, das Robai 

mit einer jeweils letzten Zeile, „die ins Herz stößt“, wir der 

persische Dichter Saeb meinte. Die langen Hofgedichte be-

gnügten sich allzeit damit, den Liebesschmerz immer und immer 

wieder zu frönen, um schlussendlich in einer Lobeshymne auf 

einen Sultan zu ufern. Das einfache Volk hingegen benötigte – 

das ist heute nicht anders als es damals war – etwas Leichtes, 

Schlichtes, Direktes und nicht Diktioniertes. Und ähnlich 

heutigen Sprüchen, zirkulierten die Vierzeiler in Anonymität und 

beschwerten sich über Doktrin und Heuchlertum. Bei Saadi 

entdeckt der Leser viele Weisheiten, daneben Humor und auch 

Herzerfrischendes, es geht um Bedürftige, Tyrannen und Unter-

drückte und natürlich um die Liebe. 

Dr. Ghazanfari versteht es, den Abendländlern verständlich eine 

Dichtung nahezubringen und zu erläutern, die in persischen 

Ländern in das Tagesgeschehen involviert ist. 

 

Tino Hemmann 
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Vorwort 
 
Saadi, ein persischer Poet, Mystiker und Sufi, dessen eigentlicher 

Name Abu Abdollah Mosharraf o’d-Din ebn-e Mosleh o’d-Din 

Sa’di lautet, wurde ca. 1200 in Shiraz geboren. Seinen Namen 

Saadi leitet er ursprünglich von dem Fürsten Sa’d ebn-e Zangi 

ab. Als Saadi’s Vater schon im frühen Kindesalter stirbt, 

übernimmt sein Onkel die Versorgung und Verantwortung, dem 

Saadi auch die Finanzierung seines Studiums verdankt. 

Saadi beginnt nach seinem Studium in fremde Länder zu 

reisen, von denen er auch in seinen Werken berichtet. Mehrere 

Jahrzehnte lang ist Saadi auf Reisen in den verschiedensten 

Ländern, unter anderem in Indien, Arabien, Syrien, Jemen, 

Türkei und Ägypten. Ungefähr 1257 erscheint Saadi’s „Bustan“ 

(Frucht- oder Obstgarten), doch großen Ruhm erreicht Saadi 

durch sein Werk „Golestan“ (Rosengarten), eine Sammlung von 

Gedichten und Prosa. Heute gilt Saadi neben Hafes zu den 

größten Dichtern und Persönlichkeiten der persischen Welt. 

Seine Werke zählen zu den Meisterwerken in der persischen 

Literatur. 

Saadi ist zweifellos ein Dichter, der über alle Eigenschaften, 

Vorlieben und Neigungen der Menschen geschrieben und 

gedichtet hat. Liebe, Hass, Religion, Moral, Gesellschaft, Regie-

rung und das Regieren, Tyrannei, Gerechtigkeit, Unterdrückung, 

Befreiung, Menschheit sind einige Beispiele, die in seinen 

Werken einen deutlichen Klang vorweisen. 
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Saadi schaut zu dem Leben in dieser Welt und zu dem Leben 

nach dem Tod nicht aus einem vorgeschriebenen Blickwinkel.  

Der Mystiker Saadi legt einen großen Wert auf „Menschen“ 

und „Menschsein“. Am Gebäude der UNO steht folgendes 

Gedicht von ihm: 

  

„Die Adamskinder sind ja Glieder eines Körpers, 

denn von der Schöpfung sind sie alle von einer Essenz. 

Brächte jedoch das Schicksal ein Glied zum Schmerzen, 

andere Glieder könnten sich nicht zur Ruhe setzen. 

Bist du über die Leiden anderer Menschen sorglos, 

so kann man dich nicht als Mensch bezeichnen bloß.“ 

 

 بني آدم اعضاي يك پيكرند

 كه در آفرينش ز يك گوهرند

 چو عضوي به درد آورد روزگار

  دگر عضوها را نماند قرار

  تو كز محنت ديگران بي غمي

  نشايد كه نامت نهند آدمي
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In einem anderen Stück verurteilt er die Beurteilung der 

Menschen nach ihren äußeren Erscheinungen: 

 

„Der Körper des Menschen ist edel  

wegen seines Geisteslebens. 

Nicht das schöne Gewand  

ist das Merkmal des Menschenlebens. 

Seien Auge, Mund, Ohr und Nase  

die Kriterien des Menschseins. 

Was sei der Unterschied von einem Wandabbild und dem Geistesleben?“ 

 

   آدمي شريف است به جانِ آدميتتنِ

  نه همين لباسِ زيباست نشانِ آدميت

  اگر آدمي به چشم است و دهان و گوش و بيني

  چه ميانِ نقشِ ديوار و ميانِ آدميت

 

Auch in seinen Vierzeiler (Robaiyat) drückt Saadi seine Meinung 

über Liebe und Menschheit hervorragend aus. 

 

Ali Ghazanfari 
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  هر ساعتم اَندرون بجوشد خون را

   بيرون را واگاهي نيست مردمِ

كه رويِنآا مگر لّايلي ديدست ل  

  جنون را مدشَكداند كه چه درد مي

 

 

Jede Stunde läßt sie in mir kochen das Blut. 

Die Fremden wissen gar nicht, was in mir brüht. 

Außer dem, der das Antlitz von Laila gesehen hat. 

Der wüsste, was für ein Gram in Madjnun glüht. 

 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!



 

 

 12

ه شاق بعرگَدت اسيرند بياه  

تو بر تو نگيرند بيادخوييِ ب   

فا كه كردههرجور و جعذورياي م  

 ذرت نپذيرند بياكه عزان پيش 

 

 

Vor dir sind ja alle Verliebten gefangen, komm! 

Sehen ab von deinem schlechten Benehmen, komm! 

Bist entschuldigt all der Untreue und Martertat, komm! 

Bevor man es dir nicht mehr kann vergeben, komm! 
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  راب شَ خواب و سرمست تو مستاي چشمِ

  راب تو سصلِشنه و ونظران ت صاحب

  د تو آدمي در آباد و خرابمانن

  ينه توان ديد و در آبباشد كه در آي

 

 

O dein Auge, schlummernd und berauscht vom Wein. 

Kenner durstig, doch Fatamorgana mit dir zu sein. 

Einen Menschen wie dich, bebaut und zerstört, 

könnte man im Spiegel seh’n und im Wasserschein. 
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  آن ماه كه گفتي ملك رحمان است

  ار اَگرَشَ نگه كُني شيطان استب اين

  رويي كه چو آتش به زمستان خوش بود

  امروز چو پوستين به تابستان است

 

 

Der Mond, du sagtest, wär Herr der Gnade. 

Siehst ihn noch Mal, ist ja Satan, schade. 

Das Antlitz, wie Feuer im Winter glücklich. 

Heute, wie das Vlies im Sommer fade. 
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  ستيي از تو هستي باقيتا يك سرِ مو

  پرستي باقيستي كارِ بتانديشه

  گفتي بت پندار شكستم رستمَ

  آن بت كه زِ پندار شكستي باقيست

 

 

Solange ein Haar im Dasein von dir vorhanden. 

Gedanke nach Götzenbeter hier vorhanden. 

Gedankengötze brichst und frei. 

So gebrochener Götze schier vorhanden. 
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  ن كيست كه دل نهاد و فارع بِنشسَتآ

  پنداشت كه مهلتي و تأخيري هست

  بايد كَندگو ميخ مزنَ كه خيمه مي

  بايد بستگو رخت منه كه بار مي

 

 

Gibt es einen, der sich verliebt, die Ruhe genießt. 

Dächte, es gebe Verzug und eine Frist. 

Sage: „Haue keinen Phahl, musst das Zelt abreißen!“ 

Sage: „Lege nicht ab, denn es die Zeit des Gehens ist!“ 
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   هواي دوست نتوان پرداختچون دل زِ

  ست و سر پيش انداختلَّمحدرمانش تَ

  عل همي بايد گفت لَ گلِركيا تَ

   خار همي بايد ساختمِالَيا با ِ

 

 

Da man das Herz, vom Freund nicht trennen kann. 

Besser, sich zu beugen und der Heilung wartend sein. 

Entweder muss man die Rose1 doch vergessen 

oder muss die Martern des Dornes leiden fein. 

 

                                                            
1 Im Farsitext heißt: „Gole Laal”. Laal ist „Rubin“ mit chemischer Zusammensetzung, 
Al2O3. Im Farsi nennt man Rubin: „Jaghut“. Dieser Edelstein wird in persischer 
Literatur als Symbol roter Farbe benutzt, obwohl er auch in dunkelblauer Farbe 
vorkommt. Rote Farbe wird so für Rose und auch Lippe angewandt. 
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شايد دوخترود و ديده نميل ميد  

  رق فروختچون زهد نباشد نتوان زِ

  ند را شمع نسوختستم ميپروانه

  افروختآن سوخت كه شمع را چنين مي

 

 

Das Herz geht fort, das Auge kann dies nicht sehen. 

Heuchelei nicht verkaufbar, wenn Tugend nicht gegeben. 

Die Kerze brannte nicht den armen Schmetterling. 

Doch der, der so der Kerze Feuer warf ins Leben. 
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  شادتروزي گفتي شبي كنم دل

مان خود كنم آزادتز بند غَو  

 گذشتها بروز چه شبديدي كه از آن

خود هيچ نيامد يادتيز گفتهو   

 

 

Sagtest mal, würdest mich Wohllustig machen eine Nacht, 

mich befreien von deinen Gramfesseln, sacht. 

Weißt du, wie viel Nächte sind von dem Tag vergangen? 

An dein Wort hast du überhaupt nicht mehr gedacht. 
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  رت دغلامانِه صد بار بگفتم ب

رتتا آينه ديگر نگذارند ب  

چون قَخ همترسم كه ببيني رترَم 

  ترَظَر اندر نَگَنيايد د س بازكَ

 

 

Hundert Mal sagte ich den Dienern deines Heimes, 

Keinen Spiegel stellen vor das Antlitz, deines. 

Ich befürchte, wenn du siehst dein Mondantlitz. 

Niemand käme mehr in deines Blickes Scheines. 
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